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Es iſt gelungen, in Leipzig den Verfertiger und Verbreiter falſcher Kaſſen-⸗Anweiſungen 
in der Perſon eines dortigen Lithographen zu entdecken und denſelben der That zu überführen. 
Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in Gemä ßheit unſerer 
Bekanntmachung vom 14. De v. J. auch fernerhin Jedem, der einen Verſertiger und wiſſent⸗ 
lichen Verbreiter falſcher, zur Täuſchung des Publikums geeigneter Kaſſen⸗Anweiſungen anzeigt, 
ſo daß er zur Unterſuchung und Beſtrafung gebracht werden kann, nach Beſchaffenheit des Falles 
eine Velohnung von 300 — 500 %: gewähren und dieſe bei befondern Umſtänden noch ange⸗ 
meſſen erhöhen werden. Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich an jede Orts-Polizei⸗ 
Behörde wenden, auch auf Verlangen der Verſchweigung feines Namens verſichert halten, inſo⸗ 
fern dieſem Verlangen ohne nachtheilige Einwirkung auf das Unterſuchungs-Verfahren irgend zu 
willfahren iſt. 

Berlin, den 30. October 1841. 


Haupt ⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
Rother. Deetz. v. Berger. Natan. Tettenborn. 


Bekanntmachung 
der Brod⸗, Semmels und Fleiſch⸗Preiſe der Stadt Ratibor für den Monat November 1841. 


1. Die Bäcker gewähren: g 
a) Semmel für 6 Pf. Borzutzty 93 Loth, Mandowsky 9 Loth, Oppawsky, Schlepitzka 8z Loth, 
alle übrigen 8 Loth nur Pohl 74 Loth. 
b) fein Brod 1. Sorte für 2 Sgr. Borzutzky, Friedländer 2 Pfd. 4 Loth, Hoffmann 2 Pfd. 
3 Loth, Pohl 2 Pfd. 1 Loth. ö n 
e) fein Brod 2. Sorte für 2 Sgr. Oppawsky 2 Pfd. 18 Loth, Beſta 2 Pfd. 16 Loth, Man⸗ 
dowsky 2 Pf. 14 Loth, Tlach 2 Pfd. 75 Loth, Gawenda, Mohr, Schlepitzka 2 Pfd. 6 Loth. 
d) Mittel- Brod für 2 Sgr. Tlach 3 Pfd. 14 Loth, Mandowsky 3 Pfd. 8) Loth, Oppawsky, 
25 Saane 8 Pfd. 5 Loth, Mohr 3 Pfd. 4 Loth, Hoffmann 3 Pfd., Friedländer 2 Pfd. 30 Loth, 
Borzutzky 2 Pfd. 28 Loth, Wuttke 2 Pfd. 10 Loth. 
D) =. ch od für 2 Sgr. Borzutzky 4 Pfd. 24 Loth, Beſta 3 Pf. 25 Loth, Mandowsky 
3 Pfd. Loth. 1 907 903 9 70 ) ıyla 
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2. Die Fleiſcher verkaufen: 


a) Rindfleiſch das Pfund, Georg Klamka, Johann Tlach, Carl 2110 à 2 Sgr. 6 Pfg., alle 


übrigen zu 2 Sgr. 4 Pfg. 


b) Schweineffeff 0 verkaufen alle zu 3 Sgr. und das Abgelöſte zu 27 Sgr. 


e) Schöſpſenfleiſch verkaufen alle zu 2 Sgr. 


d) das Kalbfleiſch verkaufen, Ligotzky, Sodann Tlach und Carl Tlach zu 23 und 12 Sgr., 


alle übrigen zu 2 Sgr. und 14 Sgr. 
Ratibor den 16. November 1841. 


Der 


Magiſtrat. 


Das Vergiß mein nicht. 
(Fortſetzung.) 

— Nun, ſo muß ich Dir ſagen, daß ich, ſeit⸗ 
dem ich in der Welt bin, nur ein Weſen geliebt 
habe, meine Mutter! ... Die aber habe ich 
geliebt, wie gewoͤhnliche Menſchen nicht zu lieben 
wiſſen, mit Allem was Kraft und Leben in mir 
iſt. Schon als kleines Kind las ich ihre Gedan⸗ 
ken in ihren Augen, wie ſie meine Gedanken in 
den meinigen. Ich errieth, was ſie wuͤnſchte. ſie 
kannte all' mein Sehnen. In meinem Herzen 
war ſie mein Ich, in dem ihrigen lebte nur mein 
Bild. Weder Geliebte noch Freundin habe ich 
jemals gehabt, und auch Freunde habe ich niemals 
beſeſſen. Meine Mutter war mein Alles. Als 
ich nun unter die Fahnen berufen wurde, als es 
hieß, daß ich fie verlaſſen muͤſſe, ergriff mich die 
heftigſte Verzweiflung und ich erflärte, daß man 
ſelbſt mit Gewalt mich nicht lebend von der Seite 
meiner Mutter reißen koͤnne. Mit einem einzigen 
Worte wandelte ſie, die eine hochgeſinnte und 
muthige Frau war, alle meine Entſchluͤhe um: 
„Pierre, Du mußt fort“, ſagte ſie zu mir, „ich 
will es.“ Da knieete ich vor ihr nieder und fagte, 
Ich gehe, Mutter.“ — „Pierre“, fügte fie darauf 
hinzu, „Du bift ein guter Sohn und ich danke 
Gott dafür; aber die Sohnespflichten find nicht 


die einzigen, die der Mann zu erfuͤllen hat. Se 
Bürger fchulder fein Leben dem Vaterlande; es 
ruft Dich, gehorche! Du mußt Soldat werden; 
von dem Augenblicke an gehoͤrt Dein Leben nicht 
mehr Dir, ſondern dem Vaterlande. Fordert ſein 
Intereſſe, daß Du es opferſt, fo feilſche nicht dar 
rum. Iſt es Gottes Wille, daß Du vor mir 
ſtirbſt, ſo werden alle Thraͤnen meiner Seele Dir 
fließen, aber ich werde ſagen: Er hat mir ihn 
gegeben. Er hat mir ihn genommen. Sein Name 
werde geheiliget! D'rum mache Dich auf, und 
wenn Du mich liebſt, ſo thue Deine Pflicht!“ 
Dieſe Worte der Heiligen habe ich wohl im Ge— 
daͤchtniß behalten. Thue Deine Pflicht! hat fie 
geſagt: die Pflicht des Soldaten beſteht aber da— 
rin, immer und Überall zu gehorchen: und ge: 
horcht habe ich immer und uͤberall. Sie beſteht 
auch darin, daß er gerade vor ſich hinſchreitet, 
durch alle Gefahren hindurch, ohne Bedenken, ohne 
Erwaͤgung; und gerade vor mir hin bin ich ge: 
ſchritten, durch alle Gefahren hindurch, habe nicht 
bedacht noch erwogen, Wer mich ſo den Kugeln 
entgegeneilen ſah, pflegte wohl zu ſagen: „Das iſt 
ein Mann von wackerem Korn!“ Mit mehr 
Grund hätte er geſagt: „Das iſt ein Mann, der 
ſeine Mutter aufrichtig liebt.“ 

Eines Tages traf ein Brief ein, der mir mel: 
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dete, daß die theure, arme Frau krank ſei! Ich 


wuͤnſchte fie zu ſehen. Ich bat um Urlaub, erhielt 


ihn aber nicht. Ich dachte an ihre letzten Worte: 
„Wenn Du mich liebſt, ſo thue Deine Pflicht!“ 
Ich faßte mich alſo in Ergebung. Kurz darauf 
erfuhr ich, daß fie geſtorben ſei ... Da verlor 
ich den Kopf. Um jeden Preis, Allem zum Trotze 
wollte ich heimkehren. Woher aber kam dieſer 
lebhafte, dieſer uͤberwältigende Wunſch, den Ort zu 
ſehen, an dem meine Mutter geſtorben war? Das 
will ich Dir jetzt geſtehen; und da Du ſelbſt eine 
Mutter haſt, da Du ſie liebſt, da Du von ihr 
geliebt wirft, fo wirft Du mich verſtehen . 
Wir Bauern in Morvan ſind einfache, leicht⸗ 
glaͤubige Menſchen; uns fehlt der Unterricht und 
das Wiſſen der Staͤdter, an ihrer Stelle haben 
wir einen gewiſſen Glauben, den die Staͤdter 
Aberglauben nennen. Was kommt aber auf das 
Wort an? Aberglaube oder Glaube, wir haben 
ihn einmal und der müßte ſehr geſchickt fein, der 
ihn uns aus der Seele rauben wollte. Ein Glaube 
der Art, an dem wir am meiſten feſthalten, geht 
dahin, daß der erſten auf einem Grabhuͤgel aufs 
ſproſſenden Blume die Kraft inne wohne, daß, wer 
fie pfluͤckt, ſiher fein kann, den Todten nie zu 
vergeſſen und von ihm nie vergeſſen zu werden. 
Ein herrlicher, bezaubernder Glaube! Mit ihm im 
Herzen hat der Tod nichts Schreckliches mehr. 


denn der Tod ohne Vergeſſenheit iſt nichts als ein 


füßer Schlummer, als die Ruhe nach langer An: 
ſtrengung .. 
(Beſchluß folgt.) 


Der Reſſourcen⸗ Ball 
- iſt vom 20ſten auf 


Mittwoch den 24. Novemb. verlegt. 


Damen ⸗Neſſource ift jeden 
Sonntag. 
Ratibor 15. November 1841. 
Reſſourcen⸗ Direction. 


Sonnabend 27. November 


muſikaliſche Unterhaltung 
des Muſikvereins. 


Zu der am 25. h. m. Vormittags 11 Uhr 
in dem Jaſchkeſchen Locale Statt habenden 
Conferenz des landwirthſchaftlichen Vereins 
Ratibor⸗Rybniker Kreiſes werden die resp, 
Mitglieder zu erſcheinen hierdurch ergebenſt ein⸗ 
gran indem mehrere für den Verein intereffante 

orträge gehalten, und auf das Beſtehen des 
Vereins ſelbſt Bezug habende Angelegenheiten 
beſprochen und entſchieden werden ſollen. 

Ratibor den 15. November 1841. 


Willimek. 


Eingetretener Umſtände wegen wird der auf 
den 24. d. M. anberaumt geweſene Termin 
zum Verkauf mehrer in dem hieſigen Geftütt 
gezogenen Pferde bis zum 10. 8 
d. J. verlegt, an welchem Tage von 9 Uhr 
Morgens an die öffentliche Verſteigerung der 
Pferde ftattfinden wird. 

Pleß den 13. November 1841. 


Herzoglich Anhalt⸗Cöthenſches Stall⸗Amt. 


Maronen (große italieniſche Kaſtanien) 
empfing direct von Fiume und verkauft zu 
billigen Preiſen 5 

die Handlung 


Bernhard Cecola, 


9 am Ringe. 
Ratibor den 16. November 1841. 
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Anzeige. 
Ich habe ſämmtliche Tuchwaaren aus 


der Handlung des Herrn S. B. Danziger 
käuflich an mich gebracht und beabſichtige dieſe 
wiederum zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
zu verkaufen. Indem ich ſolches Einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ganz ergebenſt anzeige, mache 
ich beſonders auf die dabei ſich befindenden ſehr 
feinen Niederländiſchen Tuche aufmerk⸗ 
ſam, die ich zu auffallend billigen Preiſen ver⸗ 
äußern will. i 


Ratibor den 15. November 1841. 


S. Steinitz, 
Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗ Handlung. 


Das Dominium Poßnitz, Leobſchützer 
Kreiſes, benöthiget von Weihnachten a. c. an, 
einen am liebſten noch ledigen ausgelernten, mit 
guten Zeugniſſen ſowohl über ſeine Moralität 
als Kunſtfertigkeit verſehenen Gärtner, der außer 
den gewöhnlichen Kenntniſſen eines guten Gärt⸗ 
ners von Miſtbeeten und der Baumzucht auch 
die Wartung von Orangerie und Gewächſen 
ſo wie die Anlegung engliſcher Parthien verſteht. 


Das Poßnitzer Wirthſchafts-Amt. 


Zwei Stuben, eine Küche und Zubehör ſind 
in meinem Haufe, vornheraus parterre, vom 
1. Januar 1842 zu vermiethen. 


Joſch, in Neugarten. 


then und ſogleich zu beziehen. 


Milli und ſaͤchſiſche Stearinlichte 
empfing und verkauft billigſt N 
| die Handlung 
Bernhard Eeeola, 
am Ringe. ö 
Ratibor den 16. November 1841. 


Großartiger Wurſt-Pickenik 
Montag den 22. November c. (nicht Sonnabend 
den 20.) im Schießhauſe. Familienväter werden 
erſucht die Ihrigen mitzubringen da nach dem 
Eſſen ein kleines letztes Tänzchen ſtattfindet, 
indem der Contrabaß dann auf 5 Wochen Trauer 
anlegt. Um gütigen Beſuch bittet ganz ergebenft. 


Moche. 


Mit friſchen marinirten u. Rauchheringen, 
Elbinger Neunaugen, Schweitzerkäſe, Maronen, 
türkiſchenNüßen, Trieſter Citronade, eben fo allen 
anderen Specerei⸗Waaren und echten Bremer 
und Hamburger Cigarren empfiehlt ſich zur 
geneigten Beachtung. 


J. Guttmann. 
Ratibor den 19. November 1841. 


In meinem Hauſe, Jungfernſtraße, ſind 


zwei Zimmer, mit und ohne Möbel zu vermie⸗ 


Lion. 


ö am 18. 
1 . 8.2 Ye 
1841. ® * zu 
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